	20.09.2006

	[image: image1.png]


[image: image2.png]


 drucken   [image: image3.png]


 verschicken

	[image: image4.png]




	 

	





CHINA TIME
 

Im Blick des Alsterdrachen 


Von Eva-Maria Simon



Wer dieser Tage nach Hamburg reist, landet in einer fremden Welt. Die Hansestadt feiert das Jubiläum ihrer Partnerschaft mit Shanghai. Ein Höhepunkt ist eine Ausstellung zur chinesischen Gegenwartskunst. In der Innenstadt kommt man an Tai Chi und Wan Tan nicht vorbei. Und mittendrin thront der Alsterdrache. 
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Hamburg - Normalerweise leben 10.000 Chinesen in der Großregion Hamburg - in diesen Tagen sind es wesentlich mehr. Die Hansestadt feiert sich selbst, ihre Gäste und vor allem ihre 20-jährige Partnerschaft mit Shanghai.
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	Großansicht
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	Auf dem Weg zur Alster: Drache vor dem "Michel" 
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Schon seit dem 18. Jahrhundert handeln die beiden Hafenstädte miteinander, schicken sie zwischen der Elbe und der Jangtse-Mündung am Pazifik Waren hin und her. Mehr als die Hälfte des deutschen Handels mit China wird über den Hamburger Hafen abgewickelt. 

Auch im Inneren der Stadt sind die Verbindungen gut - über 400 chinesische Unternehmen sitzen in Hamburg. Grund genug für den Senat und die Handelskammer, die "China Time 2006" zu veranstalten. Zum Auftakt erleuchtete über der Außenalster ein spektakuläres Feuerwerk - auch als Begrüßung für die rund 300 Teilnehmer des Wirtschaftskongresses "Hamburg Summit: China meets Europe". Zu diesem Anlass besuchte der chinesische Ministerpräsident Wen Jiabao Hamburg und hielt eine Rede, in der er sich mühevoll gegen Kritik am Umgang seiner Regierung mit der Pressefreiheit wehren musste.

Flaniermeile mit Drachen
China hat eben auch in Hamburg zwei Gesichter. Da ist einerseits das chinesische Treiben auf dem altehrwürdigen Jungfernstieg. Dort bieten Verkäufer Spezialitäten an, von der klassischen Wan-Tan-Suppe über die fernöstliche Massage bis hin zu traditionellen Hefebällchen, wie sie von der verarmten Landbevölkerung gegessen werden. Die Spaziergänger auf der mit Lampions geschmückten Flaniermeile werden dabei permanent beobachtet: Mitten auf der Binnenalster thront ein chinesischer Drache aus Kupfer. Er ist vier Meter hoch und sieben Meter lang und wechselt seine Farben im Scheinwerferlicht. 

Weniger romantisch ist die andere Seite von China, die Besucher der Hamburger Kunsthalle kennen lernen. Die Ausstellung "Mahjong - Chinesische Gegenwartskunst aus der Sammlung Sigg" zeigt Werke von Künstlern aus den Jahren 1979 bis 2005. Die Skulpturen, Gemälde und Installationen sind äußerlich bunt, erinnern oft an westliche Pop Art.

	Mahjong: Chinesische Gegenwartskunst 
	5 Bilder

	· 


· 


· 


Klicken Sie auf ein Bild, um die Fotostrecke zu starten.


Blumen und Tränen 
Die meisten setzen sich mit ernsten Themen auseinander: Xu Yihui lässt bei seiner Skulptur einen weinenden Jungen in einer Mao-Bibel lesen, aus der Blumen quillen - ein kitschiges Bild und eine Anspielung auf den Kult um Mao Tsetung, den "großen Vorsitzenden" der chinesischen KP. Düster ist die Fotoreihe "Der zweite Zustand" von Geng Jianyi: Vier Bilder zeigen den Wutschrei des Künstlers, dem die Regierung aus politischen Gründen das Studium verwehrt hat.

	Mehr zum Thema
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 · 
Automobilbranche: Rang drei geht an China (19.09.2006)
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 · 
Wen Jiabao: "Strategie der Öffnung" (14.09.2006)
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 · 
Pressefreiheit: China verschärft Zensur (11.09.2006)
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 · 
Wacker Chemie: Spatenstich in China (08.09.2006)
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 · 
Stil: Chinesisches Design ist gefragt (15.08.2006)
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Mit dem neuen China und seinem Weg "vom Kommunismus zum Konsumismus", wie es Kunsthallendirektor Hubertus Gaßner nennt, beschäftigen sich ebenfalls viele Künstler: In scheinbar traditionellen Wandzeichnungen tauchen plötzlich Coca-Cola-Schriftzüge auf. Und wer den Mut hat, per Filminstallation in Feng Mengbos Stadtzentrum von Shanghai einzutreten, findet sich in einer rasend hektischen Neunmillionenstadt wieder. 

Den zwiespältigen Eindruck, den der Besucher von China bekommt, fasst Shi Guorui in einem Bild zusammen: Er stellt die berühmte Hafenkulisse Shanghais spiegelverkehrt dar und bringt es damit auf den Punkt: Die helle Faszination und die dunklen Flecken liegen dicht beisammen.
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	Weiter zu Teil 2: Politik im Hafencontainer


Im Blick des Alsterdrachen (2) 


Von Eva-Maria Simon
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Politik im Hafencontainer
Wer die Kunsthalle verlässt, kann sich gleich nebenan noch weiter über China informieren - in einem Pavillon, der wie ein Hafencontainer aussieht und an die langen Handesbeziehungen erinnert. Informationsveranstaltungen werden in der ganzen Stadt angeboten, etwa zu Themen wie "Der globale Arbeitsmarkt und China".
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	Großansicht
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	Groß und bunt: 
Ein chinesischer Löwentänzer
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Wer aber Shanghai und China in allen Farben kennen lernen will, sollte sich in das Kulturleben stürzen. Neben Theater, Film und Varieté stehen den Besuchern auch viele Workshops offen, etwa zur chinesischen Medizin, zum Heilen mit Nadeln und Kräutern. Solche Angebote sind das Richtige für alle, die schon immer wissen wollten, was Quigong ist oder wie man mit Bambus bastelt.

Ebenfalls verlockend ist die kulinarische Reise, die rund 30 Gastronomen aus Hamburg und Umgebung anbieten. Auch Mode und Plakatmalerei werden präsentiert, und der botanische Garten zeigt jene tausend Blumen, die schon Mao Tsetung gerne in China sehen wollte.

	Mehr zum Thema
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 · 
Automobilbranche: Rang drei geht an China (19.09.2006)
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 · 
Wen Jiabao: "Strategie der Öffnung" (14.09.2006)
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 · 
Pressefreiheit: China verschärft Zensur (11.09.2006)
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 · 
Wacker Chemie: Spatenstich in China (08.09.2006)
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 · 
Stil: Chinesisches Design ist gefragt (15.08.2006)
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Genug Programm also, um die Tage bis zum 1. Oktober auszufüllen - dann ist die Chinazeit vorbei und der Drache wird wohl seinen exponierten Platz auf der Alster räumen müssen. Das Band zwischen Hamburg und Shanghai aber bleibt bestehen - und schon in zwei Jahren soll in der Hansestadt eine neue "China Time" beginnen.
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